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Aus dem Reiche. 


Wie aus Kuchelna gemeldet wird, begab ſich 
geſtern früg um 9 Uhr der Kaiſer zur Jagd 
nach der Prinz Max⸗Faſanerie, woſelbſt um 
12 Uhr in der Oberförſterei ein Jagdfrühſtück 
eingenommen wurde. Um 2/44 Uhr erfolgte die 
Rückkehr nach Kuchelna. Nach Beſichtigung der 
Strecke um 7 Uhr fand um 7½ Uhr ein Jagd⸗ 
diner ſtatt, an welchem auch der Regierungs⸗ 
präſident von Oppeln, Dr. v. Bitter, ſowie der 
Kommandeur des Gleiwitzer Ulanen⸗Regiments, 
Freiherr von Rothkirch-Panthen, theilnahmen. — 
Nachdem ſich am Mittwoch der Zuſtand des 
Fürſten Bismarck weſentlich gebeſſert und die 
rheumatiſchen Schmerzen nachgelaſſen haben, 
geht dem „Berl. Tagebl.“ von gut unterrichteter 
Seite die Mittheilung zu, daß ſich geſtern in 
dem Befinden des Fürſten Bismarck leider 
eine Verſchlimmerung eingeſtellt hat. Die 
ganze fürſtliche Familie iſt an das Kranken⸗ 
bett berufen worden. Hoffentlich werden ſich 


die gehegten Befürchtungen ſehr bald als grund⸗ 


loſe erweiſen. — Nach einer im „Mar.⸗Ver.⸗Bl.“ 
veröffentlichten Kabimetsordre hat der Kaiſer eine 
neue Dolchkoppel mit Schloß für die See⸗ 
ka etten und Kadetten der kaiſerlichen Marine 
genehmigt. — Der Wirkliche Geheime Rath 
Dr. Horſtmaun, der ä,tefte der vortragenden 
Räthe im preußiſchen Juſtizminiſterium, hat, wie 
die „Poſt“ veruimmt, feine Entlaſſung nach⸗ 
geſucht, um in den Ruheſtand zu treten. Er war 
früher mehrere Jahre Mitglied der Juſtiz⸗ 
Prüfungskommiſſion. Das Befinden des 
Präſidenten des Evangeliſchen Oberkircheuraths 
D. Dr. Barkhauſen iſt in ſteter Beſſerung Dee 
griffen, ſo daß der Präſident das Lager bereite 
uit dem Rollſtuhle vertauſcht hat. Die ſtetige 
Beſſerung läßt auch erwarten, daß D. Varkhauſen 
den Sitzungen der Generalſynode, wenn auch 
nicht dauernd, jo doch an den Haupttagen bei— 
wohnen können wird. — Im Haurtpoſtamt zu 
Berlin fand geſtern die früher bereits auges 
kündigte Zuſammenkuuft der Chefs dortiger 
größerer Verſandtgeſchäfte ſtatt. Geh. Oberpoſt⸗ 
rath Griesbach ſagte nach lebhafter Ausſprache 
aller Theilnehmer denſelben zu, daß vom 20. 
Dezember ab bei den größeren Firmen bi. 
Packete durch Poſtwagen abgeholt werden 
würden, wofür eine nur ganz geringfügige Ent⸗ 
ſchädiaung zu zahlen ſein wird. — Polizeilich 
aufgelöſt wurde eine geſtern Abend in Berlin 
ſtaltgehabte Verſammlung der Auarchiſten, 
welche von etwa 750 Perſouen beſucht war. Die 
Verſammlung ſollte eine Zehnjahrfeier anläßlich 
der 1887 in Chicago hingerichteten Anarchiſten 
fein. Refereutin war Frau Agues Reinhold. 
Dieſelbe verherrlichte den Anarchismus, worauf 
der überwachende Polizei Offizier die Verſamm⸗ 
lung auflöſte. Die Auweſenden entfernten ſich 
nur laugſam unter fortgeſetztem Proteſt. — Ueber 
die ſchwere Ausſchreitung eines Rekruten 
der 1. Kompagnie des Garde⸗Pionierbataillous 


weiß eine Berliner Korreſpondenz Folgendes zu 


berichten: Als die Rekruten auf dem Kaſernen⸗ 
bofe übten, ſprach ein Vorgeſetzter auf den jungen 
Mann, einen Schiffer, etwas ein, weil er wieder⸗ 
holt denſelben Fehler machte. Der Vorgeſetzte 
faßte ihn nicht an und wurde auch nicht einmal 
in ſeinen Worten heftig. Trotzdem gab ihm der 
Rekrut plötzlich einen Schlag ins Geſicht. Dieſes 
Gebaren wird der junge Mann ſchwer zu büßen 
haben. Er wurde ſofort von einem Unuter⸗ 
offizier und einem alten Mann in Unterſuchungs⸗ 
haft in das Militärarreſtgebäude II abgeführt. — 
Wie verlautet, hat der Regierungspräſident 
von Tepper⸗Laski zu Wiesbaden den Verwal⸗ 
tungsgerichtsdirektor Geh. Regierungsrath von 
Reichenau auf der Jagd aus Verſehen durch 
einen Schrotſchuß leicht verwundet. Geſtern 
iſt dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge die Geneh⸗ 
migung des Kaiſers zur Annahme des Legats 
des Reutners Hugo Rolffs⸗Mühlheim a. Rhein 
zu Gunften des Zentral⸗Vorſtandes des 
evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung ſowie für den Erlaß der Erbſchafts⸗ 
ſteuer durch den Kaiſer eingetroffen. Das Legat 
beträgt nach Abzug von 60 000 Mark für Er⸗ 
richtung eines evangeliſchen Krankenhauſes in 
Ehrenfeld bei Köln a. Rhein und 30 000 Mark 
für ein cvangeliſches Kinderheim in Mühlheim 
a. Rhein rund 210 000 Mark für Zwecke des 
Guſtap⸗Adolf⸗Vereins. — Ueber die am Dienftag 
abgehaltene erſte Sitzung der ſächſiſchen zwei⸗ 
ten Kammer berichtet die „Dresd. Ztg.“: Als 
der Vorſitzende der Einſührungskommiſſion Hof⸗ 
rath Ackermann ein Hoch auf den König aus⸗ 
bringen wollte, verließen die ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten den Saal. Hofrath Ackermann bes 
merkte darauf: „Sind das Sachſen, die, wenn 
wir unſerem König huldigen wollen, davon⸗ 
laufen?“ — Wie die Braunſchweiger „Neueſten 
Nachrichten“ melden, hat das herzogliche Staats⸗ 
miniſterium ein Reſkript erlaſſen, nach welchem 
fämtlichen braunſchweigiſchen Beamten die 
Zugehörigkeit zu den vaterländiſchen Vereini⸗ 
gungen des Herzogthums verboten wird. — Ueber 
die Strafverſetzung des national-⸗ſozialen 
Paſtors Gios in Hartenrod theilt jetzt 
Paſtor Naumann Näheres mit. Danach erklärte 
das Wiesbadener Konſiſtorium dem Gemaß⸗ 
regelten: „Ihre Verſetzung erfolgt mit Rückſicht 
auf die kirchlichen Jutereſſen der Gemeinde Har⸗ 
tenrod, zumal eine erneute Beſchwerde des 
Bürgermeiſters, in welcher die alten bekannten 
Beſchwerdepunkte wiederholt werden, zeigt, daß 
die Hoffnung auf Wiederherſtellung des kirchlichen 
Friedens in der Gemeinde vergeblich iſt, ſo lange 
Sie dort im Amte bleiben.“ Paſtor Gros weiſt 
nach, daß jetzt voller Friede in der Gemeinde ſei, 
in der er bleiben wolle, bittet um Kenntniß der 
Beſchwerde, die der Bürgermeiſter gegen ihn er⸗ 
hoben hat, und erhält folgende Antwort: „Die 
Mittheilung der von dem Bürgermeiſter Seitz 
eingereichten Beſchwerde iſt zwecklos, da ſie keine 
Thatſachen, ſondern nur allgemeine Behauptungen 
über Unzufriedenheit in der Gemeinde enthält 
und da Ihre Verſetzung ohnehin bereits in Aus⸗ 
ſicht genommen war.“ — Weiter wird dem 
Paſtor, entgegen einer früheren Verfügung, er⸗ 
öffnet, daß er ohne Angabe von Gründen ver: 
ſetzt werde, weil er noch Pfarrpikar ſei, wobei 
es heißt; „Wenn in unſerer Verfügung vom 16. 
Juni 1896 geſagt war, daß Sie nicht gegen 
Ihren Willen verſetzt werden könnten, ſo beruht 
dies auf der irrthümlichen Annahme des Refe⸗ 
renten, daß Sie nicht Pfarrvikar, ſondern feſt 
angeſtellter Pfarrer von Hartenrod ſeien.“ Dar⸗ 
nach erſcheint das Vorgehen des Wiesbadener 
Konſiſtorſums merkwürdig genug. era ji 
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Deutſchland. 


Berlin, 12. November. Die Abberufung 
des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel, 
Freiherrn v. Saurma⸗Jeltſch, von ſeinem Poſten 
iſt nun amtlich im „Reichsanzeiger“ publizirt 
worden. Der Sultan hat den ihm ſympathiſchen 
Staatsmann bei ſeinem Scheiden in ganz be⸗ 
ſonderer Weiſe ausgezeichnet und bereitet ſeinem 
Nachfolger, dem Freiherrn v. Marſchall, die herz⸗ 
lichſte Aufnahme vor. An dem zu Ehren des 
Freiherrn v. Saurma⸗Jeltſch am Dienſtag im 
Hildiz-Palaſte gegebenen Diner nahmen außer 
drei kaiſerlichen Prinzen, den Miniſtern und Hof⸗ 
würdenträgern auch die Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft und alle in türkiſchen Dienſten ſtehen⸗ 
den deutſchen Staatsangehörigen Theil. Von 
den zahlreich verliehenen Auszeichnungen erhielten 
unter Anderen der Botſchaftsarzt, weicher zugleich 
der Arzt des Sultans iſt, Geh. Sanitätsrath 
Dr. v. Mühlig, den Großkordon des Osmanie⸗ 
Ordens, der deutſche Generalkonſul, Legatious— 
rat) Stemrich, und der interimiſtiſche erſte 
Dragoman Dr. Gies den Medſchidje-Orden 2. 
Klaſſe. Dem Botſchafter Freiherrn v. Saurma 
wurde bereits früher der Großkordon des Med⸗ 
ſchidje⸗Ordens in Brillanten verliehen. Die amt⸗ 
liche Bekauntgebung der Ernennung des Frhru. 
v. Marſchall ſteht nun unm ttelbar bevor. Der 
Sultan hat an ihn nach Neuershauſen bereits 
ein in höchſt verbindlichen Ausdrücken abgefaßtes 
Begrüßungsſchreiben gerichtet. Wie man aus 
Konſtantinopel berichtet, wird Freiherr v. Mar⸗ 
ſchall, welchem der Einführer des diplomatiſchen 
storpg, Ibrahim Raſich⸗Bei, und der Dragoman 
Dr. Gies bis Adrianopel entgegenreifen, zunächſt 
nur acht Tage in der türkiſchen Hauptſtadt ver⸗ 
weilen und dann erſt zu Weihnachten auf ſeinen 
dortigen Poſten zurückkehren. Wir nehmen an, 


daß hierher gelangte Nachrichten, nach denen der 


Geſundheitszuſtand des Stuatsmannes noch immer 
ſchwankend ſein ſoll, dadurch überholt ſind, wäh⸗ 
rend es ſich aber gleichzeitig erklart, daß der 
neue Botſchafter nach ſeiner Vorſtellung und 
Einführung noch einmal nach der Heimath zuruck⸗ 
kehrt, da am Bosporus die Witte rung augen⸗ 
blicktich nicht günſtig ſein ſoll. 

— Der Bundesrath hat in feiner geftrigen 
Sitzung den Ausſchußanträgen, betr. die Koſten 
der Schiffsbeſchäbigung durch Zollfahrzeuge und 
betr. den Entwurf eines Holzlagerregaulatws; 
ferner den Ausſchußberichten uber die Vorlage 
vom 11. Oktober d. Is., betr. Aenderung der 
Juſtruktion zur Ausfuhrung der Schiffsver⸗ 
meſſungsordnung, über den Eutwurf eimer Ver⸗ 
ordnung über die Ausführung der am 9. Sep⸗ 
tember 1886 zu Bern abgeſchloſſenen Ueberein⸗ 
kunt wegen Bildung eines luternationalen Ver⸗ 
bandes zum Schutze von Werken der Literatur 
und Kuuſt, und über den Eutwurf eines Geſetzes 
für Eiſaß⸗Lothringen wegen Abänderung des 
Sparkuſſeugeſetzes vom 14. Juni 1895 die Yu: 
ſtuumung ertheint. Die Vorlagen, betr. die Eni⸗ 
würfe eines Geſetzes wegen Aenderungen des Ge: 
richtsverfaſſungsgeſetzes und der Straſprozeßord⸗ 
nung, ſowie eines Geſetzes wegen Aenderungen 
der Ziwuprozeßorduung und eines zugehörigen 
Einfuhrungsgeſetzes; betr. Erganzung der Ein⸗ 
gungsbeſtimmung unter Nr. XXXV © der Aus 
lage B zur Verkehrsoronung fur die Eiſenbahnen 
Deutſchlaͤnds in Bezug auf die Beförderung von 
Sicherheitsſpreugſtoff der Güttlerſchen Pulver⸗ 
fabliken; endlich betr. den Entwurf einer Des 
kanulmachung über die Beſchaftigung von Ar⸗ 
beiterinnen und jugendlichen Arbeuern in Ziege⸗ 
leiten, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen ders 
wieſen. Schließlich wurde uber eine Reihe von 
Eingaben Oeſchluß gefaßt. 5 


— Verſchiedene Zeitungen bringen in dieſen 
Tagen die Nachricht, daß von dem Miniſter des 
Junern neuerdings Maſſenausweiſungen ruſſi⸗ 
ſcher und galiziſcher Arbeiter, namentlich aus den 
Juduſtriegebieten der weſtuchen Provinzen, ange⸗ 
ordnet worden ſeien. Dies trifft nicht zu. Es 
handelt ſich vielmehr, ſoweit ſolche Ausweiſungen 
lattgefunden haben, nur um die Ausfuhrung der 
betanuten älteren Anordnungen, wonach die von 
vornherein und für die Sommermonate zugelaſſe— 
nen rufſiſchen und gariztichen Arbeiter bis zum 
15. November jedes Jahres das preußiſche 
Staatsgebiet wieder verlaſſen müſſen. 


— Mit nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit 
wendet ſich der „Hann. Kour.“ an den derzeitigen 
Leiter des Reichspoſtamis, welchem übrigens 
ein Verſtändniß für die kulturelle Bedeutung der 
Preſſe nachgeſagt wird, um anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden Reformen im Poſtweſen einige Wünſche 
der Preſſe kundzugeben, deren Berechtigung durch⸗ 
aus anerkannt werden muß. Es wird betont, 
daß die Preſſe einerſeits, Poſt, Telegraph und 
Telephon anderſeits in engſter Beziehung ſtehen. 
Daher dürfe man „annehmen, daß, wenn es jetzt 
ſich um Aenderungen in den Punkten handelt, 
welche die Preſſe im allererſter Linie angeyen, 
Herr v. Podbietski ſelbſtſtändig zu den einzu⸗ 
berufenden Konferenzen nicht nur Vertreter ver 
Induſtrie, des Handels und der Landwirthſchaft, 
jondern ganz beſonders ſoiche der Preſſe, hin⸗ 
zuzieht, und zwar die berufenen Vertreter der 
Preſſe, das find die Verleger unde Leiter der Zei⸗ 
tungen“. Vollkommen zutreffend iſt die Kritik des 


Poſtzeitungstarifs: „Es iſt unzweifelhaft, daß in 


Deuiſchiand die gute und große Preſſe bei 


Weitem nicht das Auſehen genießt, wie in 


anderen hochentwickelten Ländern. Das liegt zum 
Theil an den Verhältuiſſen, weil durch den ver⸗ 
alteten und heut zu Tage widerſinnig gewordenen 
Poſtzeitungstarif eine Art Preſſe großgezogen iſt, 


die unmöglich mit ihrer Spekulation auf die lich der Selbſtmörder. 


Senſation und die Leidenſchaften der Maſſe 
daran arbeitet, das kulturelle Niveau des deutſchen 
Volkes zu heben... 
eines der wenigen Länder, in welchen eine Er⸗ 
mäßigung der Gebühren für Zeitungstelegramme 
noch immer nicht eingeführt worden iſt. Staats⸗ 
ſekretär v. Stephan hat ſich dieſer Forderung 
hartnäckig widerſetzt, obwohl auch grade hierbei 
aufs klarſte die Parallele mit dem geſchäſtlichen 
Leben zu ziehen wäre, daß der große Konſument 
billigere Preiſe verlangt. ...“ Die Ausführungen 


verdienen Beachtung; wir wollen hoffen, daß 


deren Verwirklichung nicht auf die lange Bank 
geſchoben wird und der guten Preſſe auch in 
Deutſchland die Stellung verſchafft wird, welche 


ſie in anderen Ländern ſchon lange Zeit ein⸗ 


nimmt. N 4 U 

— Jüngſt hatten Ausführungen des in 
Dresden lebenden Tichters Karl Gjellerup über 
eine däniſche Verſöhnung mit Deutſchland in 


ettiner 


„So iſt Dentſchland 


eee e 


Dänemark Beachtung gefunden; er iſt mit 
ſolchen Aeußerungen nicht lange allein geblieben. 
Ein gleichfalls literariſch thätiger Herr Uffe 
Birkedal hat jüngſt öffentlich den rückhaltloſen 
Anſchluß Dänemarks an Deutſchland verlaugt 
und dabei den Nordichleswigern die Germaniſi⸗ 
rung angerathen; wäre dieſe einmal vollzogen, 
dann könnte die Wunde von 1864 als geſchloſſen 
betrachtet werden. Die Aeußerung verdient des⸗ 
halb Erwähnung, weil ihr Urheber der Sohn 
eines als fanatiſcher Däne bekannt geweſenen 
nordſchleswigſchen Geiſtlichen iſt; die jüngere 
Generation ſcheint demnach die Revaucheluſt der 
älteren doch nicht überall geerbt zu haben. Die 
dägiſche Regierungspreſſe iſt davon aber wenig 
erbaut; die jüngſten bezüglichen Ausführungen 
zeigen eine ungewöhnliche Schärfe gegen Deutſch⸗ 
land. Gewiß denke in Dänemark Niemand 
mehr an Revanche, aber rückgaltloſe Freundſchaft 
und eventuell ein Bündniß könne Duutſchland 


doch nur für die Rücgabe Nordſchleswigs 
haben, und in einer eventuellen europäiſchen 
Konſtellation könnte es immer Mächte geben, 


denen an der Wiedererweckung der 1878 be⸗ 
ſeitigten nordſchleswigſchen Klauſel zum Prager 
Frieden von 1866 gelegen wäre. Im Zuſam⸗ 
menhang damit werden eingehendere Acußerun⸗ 
gen des Kriegsminiſters Oberſten Tuxen fiber 
die Befeſtigung der Juſel Seeland erörtert; 
demnach ſoll die däniſche Armee eventuell durch 
eine Stellungnahme bei Vordingborg die Neu⸗ 
tralität ihres Heimathlandes vertheidigen; der 
im Mittelalter kriegsgeſchichtlich ſehr bekannt ges 
weſene Punkt liegt an der Südſpitze Seelands, 
und die Tendenz gerade dieſer Vertheidigungs⸗ 
ſtelluung wäre demnach durchaus deutlich. Allem 
Auſcheine nach hat man es dort freilich nur mit 
gelegentlichen Velleitäten zu thun, denen ein 
ern ſthafter Plau nicht zu Grunde liegt. 


— Der „Vorwärts“ ſchreibt: „In Wil⸗ 
helmshafen hatte Bebel bei einem beaoſichtigten 
Beſuch der kaiſerlichen Werft ein Intermezzo, das 
im Reichstag noch ein Nachſpiel finden dürfte. 
Genoſſe Moriffe in Bant hatte die Aumeldung 
zum Beſuch übernommen, die bereitwilligſt von 
einem der auf dem Anneldebureau auweſenden 
Polizeibeamten für den Beſuch der Werft, der 
Wenkſtätten und eines Schiffes („Deutſchland“) 
ertheilt wurde. Als aber der hinzukommende 
Polizeiwachtmeiſter erfuhr, daß der eine der Ber 
ſucher Bebel ſei, gab er feinem Untergebenen den 
Befehl, die Erlanbniß zum Beſuch der Werk⸗ 
ſtätten auf dem Schein zu ſtreichen. Moriſſe 
frug: ob dies geſchehe, weit ſein Begleiter Bebel 
ſei; die Antwort lautete: Wir haben dafür unſere 
beſonderen Gründe. Darauf erklärte Bebel, daß 
er unter ſolchen Umſtänden auch äuf den Beſuch 
der Werft und des Schiffes verzichte. Er be⸗ 
trachte es als eine perſönliche Beleidigung, daß 
man ihm, einem Mitglied des Reichstages, den 
Beſuch der Werkſtätte verbiete, den man jedem 
Anderen geſtatte. Die verdutzt dreinſchauenden 
Beamten ſuchten ſich zu entſchuldigen; Bebel 
erklärte, daß er ſie für das Vorgekommene nicht 
verantwortlich mache, fie handelten nur nach 
Ordres und verließ mit Moriſſe das Bureau.“ 

Nach dieſer Darſtellung ſcheint doch ſehr 
zweifelhaft, daß Herr Bebel zu ſeiner am Schiuß 
erwähnten Erklärung berechtigt war; aus ſeiner 
Darftelluug geht vielmehr nur hervor, daß der 
Polzeibeamte in feinem Eifer die Streichung der 
Anmeldung verfügte. Es wäre ſicher einfach er 
und verſtändiger von Herrn Bebel geweſen, die 
Eutſchuldigung des Polizeiwachtmeiſters gelten 
zu laͤſſen und den Werkſtätten feinen Beſuch zu 
machen, als, wie es die Abſicht zu ſein ſcheint, 
das deutsche Parlament mit einer gegenſtands⸗ 
loſen Interpellation wegen eines angeblich „ver⸗ 
weigerten Beſuches der kaiſerlichen Werft“ zu 
behelligen. 


— Der zweiten ſächſiſchen Kammer iſt ein 
Geſetzentwurf zugegangen, nach welchem das Ver⸗ 
bot der Verbindung intändiſcher politiſcher Ver⸗ 
eine aufgehoben wird. In Sachſen, wo die 
Sozialdemokratie verhältnißmäßig ſtärker vers 
treten iſt, als in Preußen, hält man alſo die ſo 
lange geforderte Maßnahme für zuläſſig, die in 
Preußen ohne „Kompenſatiouen“ nicht möglich 
ſein ſoll! Und wie ſteht es im Reiche mit der 
verſprochenen Beſeitigung des Verbots? Wenn 
das konſervatip regierte Sachſen fie für zuläſſig 
hält, jo kann das Hinderniß nur in Preußen zu 
finden ſein. i - 

— Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufs 
geftellten Nachweiſung der auf deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen, ausſchließlich Baierns, im Monat Sep⸗ 
tember vorgekommenen Betriebsunfälle waren 
31 Eutgleiſungen, 24 Zuſammeuſtöße und 163 
ſonſtige Betriebsunfälle, insgeſamt mithin 218 
zu verzeichnen. Von den Entgleiſungen erfolgten 
7, von den Zuſammenſtößen 3 auf freier Bahn, 
während 24 Entgleiſungen und 21 Zuſammen⸗ 
Nöße in Stationen ſtattfanden. Die Betriebs⸗ 
länge betrug 39 807 Kilometer, an Zugkilometern 
wurden geleiſtet 29 814 408, jo daß je ein 
Unfall auf 183 Kilometer Betriebslänge oder 
auf 136 763 Zugkilomer entfällt. Bei den 218 
Unfällen wurden 50 Perſonen getödtet und 135 
verletzt. Unter den Getödteten befand ſich kein 
Reiſender, unter den Verletzten 8. Die weitaus 
grötzte Zahl der Todesfälle und Verletzungen 
entfällt auf die Bahnbeamten und Bahnarbeiter 
im Dienſt: 31 und 104. Von Poſt⸗, Steuerz, 
Telegraphens und Polizeibeamten wurden 1 ges 
tödtet und 4 verletzt. Der Reſt der Todesfälle 
(18) und der Verletzungen (19) entfällt auf fremde 
Perſonen emſchließlich der nicht im Dienſt bes 
findlichen Beamten und Arbeiter, aber ausſchließ⸗ 


L Unter dem 5. Mai d. Js. ift für die 
britiihe Kolonie Natal ein Einwanderungsgeſetz 
1897 erlaſſen worden, deſſen Beſtimmungen 
unlängst in Kraft getreten ſind. Nach dieſem 
Geſetz find gewiſſe Kategorien von Perfonen von 
der Einwanderung in Natal ausgeſchloſſen, 
darunter ſolche, die keine europäiſche Sprache 
ſchreiben können, die nicht genügende Geldmittel 
(25 Ltr, gleich ungefähr 500 Mark) beſitzen; 
ferner Perſonen, die den Paſſagepreis bis Natal 
nicht aus eigenen Mittelu bezahlt haben; ferner 
geiſteskranke, mit auſteckender Krankheit behaftete, 
wegen Verbrechens beſtrafte und ſchlecht be— 
leumundete Perſonen. Diejenigen, welche gegen 
die Beſtimmung des Geſetzes eingewandert ſind, 
unterliegen der n a und können außer⸗ 
dem mit Gefängniß beſtraft werden. Auch der 
Kapitän und der Aheder eines Schiffes, das aus⸗ 
geſchloſſene Perſonen gelandet hat, werden mit 
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hat, nach Natal auszuwandern, wird gut thun, Regierung dort eine Station errichten. — Wie es 
ſich mit dem Geſetze näher vertraut zu machen. ſcheint, waren eine Anzahl unſerer Miſſtonare 


— Die Berathungen über die Etats der 
Schutzgebiete find nach den „Berl. N. N.“ ſeit 
Anfang dieſer Woche beendet; ihre Drucklegung 
iſt in die Wege geleitet, ſo daß ſie den Mitglie⸗ 
dern des Kolonialraths bald zugehen können. 
Von den übrigen Vorlagen für dieſe Körperſchaft 
iſt zunächſt nur die Denkſchrift des betreffenden 
Ausſchuſſes über die Str frechtspflege gegenüber 
den Eingeborenen in den Schutzgebieten vollendet 
worden. An den eigentlichen Etats der Schutz⸗ 
gebiete iſt gegen das Vorjahr nur wenig geändert 
worden; doch ſind dem Verlauten uach verſchiedene 
Unternehmungen für die Kolonien mit in die Etats 
aufgenommen worden, für die anfänglich wohl 
beſondere Vorlagen in Ausſicht genommen wor⸗ 
den waren. Ju den Etat für Südweſtafrika 
ſind z. B. die Forderung für den Ausbau der 
Landungsſtelle bei Swakopmund und für die 
Eſſenbahn von dieſem Kuſtenpunkt nach dem 
Innern eingeſtellt worden. Desgleichen wird die 
Uebernahme der Uſambara-⸗Eiſenbahn von Tanga 
nach dem Innern auf das Reich in dem Etat 
für Oſtafrika erſcheinen, eine Angelegenheit, die 
wohl eine ſehr eruſte Erörterung im Reichstage 
hervorrufen dürfte. Wegen des Anſchluſſes der 
zu erbauenden Telegraphen inien in Südweſt⸗ 
afrika an die kapſtädtiſchen Linien bei Steiufopf 
ſind Unterhandlungen mit England augeknüpft 
und noch im Gange. Wahrſcheinlich werden ſie 
noch rechtzeitig zum Abſchluſſe gelangen, ſo datz 
die betreffende Vorlage noch an den Reichstag 
gelangen kaun. Vorläufig wird bekanntlich mit 
dem Bau der Eiſenbahn auch eine Telegraphen⸗ 
linie längs der erſteren hergeſtellt. 


— Einem Briefe aus Neu-Guinea, der von 
einem Theilnehmer aun dem Streiſzuge ſtammt, 
bei dem der Landeshauptmann von Hagen ſeinen 
Tod fand, entuimmt die „Poſt“ Folgendes: 

„Die beiden Mörder des Reisenden Ehlers 
und ſeines Begleiters Viering, zwei ſtramme 
Bucſchen von der Inſel Buka, die früher in 
Stephausort bei der Polizeitruppe geſtanden 
hatten, waren aus dem Gefängaiſſe von Stephaus⸗ 
ort eutkommen und trieben ſich iu den beuach⸗ 
barten Wäldern bei den Eingeborenen herum. 
Verſuche, ihre Wiederergreifung durch Ausſicht 
auf reiche Belohnung zu erreichen, blieben ohne 
Erfolg, anſcheinend in Folge der Furcht der Ein⸗ 
geborenen vor den Molrdgeſellen. Vieſe Furcht 
ſtieg und theilte ſich auch unſeren farbigen Ar⸗ 
beitern mit, als es dem einen der beiden Mörder 
durch Ermordung eines chineſiſchen Fiſchers in 
Maraga gelungen war, in den Beſitz eines Kara⸗ 
biners mit etwa zehn Patronen zu kommen. 
Außerdem tauchten Anzeichen auf, die vermuthen 
ließen, daß die beiden Bukas mit unſeren ange⸗ 
ſehenen ſchwarzen Arbeitern Ankaüpfung ſuchten. 
Um dem Unweſen der Mordbuben ei Ende zu 
machen und die für die 
Gefahren abzuwehren, 
nach einer vorher von 
Rekognoszirung nach Maraga und Bili⸗Bill, 
ſelbſt gegen jene vorzugehen. Am Morgen des 
13. Auguſt machten wir uns unter von Hagens 
Guhrung mit der Polizeitruppe in drei Booten 
nach Maraga auf, wo wir mit Mühe von den 
Eingeborenen erfuhren, die zwei Bukas hielten 
id) in dem weiter nördiih gelegenen Dorfe Go⸗ 
rib auf. Wie fuhren daher über Bili⸗Bilt nach 
den Tomba⸗Inſeln, wo wir Abends ankamen. 
Unjer Plan war, in der Nacht an das gegenüber: 
liegende Festland zu gehen und mit Hulfe eines 
unſerer Leute, der den Eingeborenenpfud zu keu⸗ 
nen vorgab, zu verſuchen, Gorib mit Tagesgrauen 
zu überraſchen. Die Brandung war aber zu ftarf, 
um landen zu können, auch getraute ſich unſer 
Führer doch nicht, den Pfad in der Nacht zu fin⸗ 
den. Wir mußten daher bis zum Morgen wars 
ten und ſtanden Reih' um Poſten, um zu ver⸗ 
hüten, daß ein Kanoe nach dem Feſtland führe, 
um Nachricht zu bringen. Die Eingeborenen 
haben aber ein anderes Signal, das iſt eine 
große Trommel, mit deren Hülfe ſie meilenweit 
Nachrichten vermitteln. Am Morgen des 14. 
machten wir uns auf den Weg und nahmen auf 
dem Feſtland einen Eingeborcnenpoſten gefangen, 
deſſen Geſchrei mit einem Kolbenſchlage ein Ende 
bereitet wurde; da ſiel plötzlich aus dem Buſch 
ein Schuß, und von Hagen, der au der Spike 
ging, ſauk tödtlich getroffen iu meine Arme. Er 
hat kein Sterbeuswörtchen mehr geſprochen, ein 
Seufzer, und ein edles Leben, dem unjere Kolonie 
Alles verdankt, hatte geendet. Von einer Fort⸗ 
ſetzung des Streifzuges mußte abgeſehen werden; 
unter nicht geringen Mühen ging es zurück zu 
Boot, und am Abend wurde unſer Boot mit dem 
Todten bei ſchwerer See in der Höhe von Erima 
glückeicherweiſe von einer Dampfpinaſſe aufgenom⸗ 
men und wir wurden an Bord des Kreuzers 
„Falke“ gebracht. Am Sountag Morgen, dem 
15., folgten wir dem Sarge des theuren Todten 
und ſandten eine dreifache Salve dem alten Sol— 
daten als letzten Gruß übers Grab, das an ſchö— 
ner Stelle unter Palmen liegt, dort wo der Ver⸗ 
blichene einft während ſchwerer Krankheit den 
ewigen Schlaf zu ſchlafen wünſchte. Wir unter⸗ 
nahmen dann einen zweiten Zug, auf dem wir 
ſieben Dörfer zerſtörten und einen Eingeborenen 
tödteten, ein zweiter entkam. Die Bukas waren 
nach Süden entwichen und find beim Durch- 
ſchwimmen des angeſchwollenen Gogol von den 
Maragaeingeborenen verwundet, dann getödtet 
und nach Erima ausgeliefert worden. Unſere 
Streiferei und die Beſchlezung der Küſte durch 
den Kreuzer „Falke“ hatte einen offenſichtlichen 
Eindruck auf die Eingeborenen gemacht.“ 


— Zu der Ermordung der Steyler Miſſio⸗ 
nare in China wird der „Germania“ noch aus 
dem Miſſionshauſe Steyl geſchrieben: 

„Die amtlichen Mittheilungen, daß das be— 
reits bekannte blutige Ereigniß ſich in Jendſchofu 
abgeſpielt habe, klären die Sachtage un ein ganz 
Bedeutendes. Unſere Miſſionare find nicht von 
Räubern oder Anhängern der Da⸗dau⸗hui⸗Sekte, 
fonderu von dem aufgehetzten Pöbel Jendſchofus 
aus Glaubenshaß ermordet; das uuterliegt jetzt 
kaum mehr einem Zweifel. Jendſchoſu liegt 
ſechs Wegesſtunden von Zinning, der nächſten 
Telegraphenſtation, und iſt das Melka, „die hei⸗ 
lige Stadt“ Chinas. Dort ſtand die Wiege des 
gefeierten chineſiſchen Religionsſtifters Coufuce, 
dort hat der große Mann gelebt und gelehrt. 
Daher auch der große Fanatismus und Chriſtenhaß 
bei den dortigen Gelehrten, Erſt im vorigen 
Johre konnte Biſchof Anzer nach zehujährigem 
Kampfe mit den fanatiſchen heidniſchen Gelehrten 


hohen Geldſtrafen bedroht. Jeder, der die Absicht unter dem nachdrücklichen Schutze der deutſchen 


von den nächſten Stationen nach Jendſchofu zu⸗ 
ſummengekommen, um daſelbſt gemeinſau das 
Feſt Allerheiligen zu feiern; letzteres iſt nämlich 
für die chineſiſchen Chriſten kein gebotener Geier⸗ 
tag. Das muß den Yauptunjtiftern des Mordes 
als eine günftige Gelegenheit geſchienen haben, 
um über die verhaßten Verkünder des chriſtlichen 
Glaubens herzufallen. Herr Stenz hat ſich fluch⸗ 
ten können. Ueber den als „vermißt“ bezeich⸗ 
neten Herrn Joſ. Ziegler iſt uus bis jetzt noch 
keine Meldung zugegangen. Hoffentlich kounte er 
ich retten. Ueber Herrn Henle ſagen die amt⸗ 
lichen Mittheilungen nichts. In dem fruher ung 
zugegangenen und bereits mitgethenten Telegramm 
war er ebenfalls als ermordet bezeichnet. Naheres 
darüber wird hoffentlich die nachſte Zeit bringen. 
Es wäre gewiß zu wunſchen, daß die Meldung 
jenes Todes auf Jirthum beruhte.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. November. Abgeordnetenhaus. 
Nach 5 namentlichen Abſtimmungen ging das 
Haus zur Tagesordnung, Fortsetzung der Ver⸗ 
handlung über die Miniſterauklagen wegen der 
Sprachenverordnungen, uber. Abg. Dr. Vaſaty 
(partei.08) wendet ſich gegen die Begründung der 
Miniſterankagen. Die Sprachenverolduung bilde 
keine Schädigung des deutſchen Volkes, weil ſie 
nur die Parität zwiſchen beiden Nationen bes 
zwecke, und fur das czechiſche Volk ſei ſie nur 
ein armliches Almoſen. Die Regierung habe 
dieſelbe erkaſſen, um das czechiſche Vock mit 
einer Bagatelle abzufertigen, die nicht eruſt ge⸗ 
meint ſei und jeden Augenblick widerrufen wer⸗ 
den könne. Deſſeuungeachtet erklart Reouer, die 
Zuruckziehung der Spraͤchenverorduungen würde 
die Ooſtruktion aller Slawen zur Folge haben. 
Redner wäre jedoch damit einverstanden, vaß 
man ſie aufhebe und die ganze Frage auf geſetz⸗ 
mäßigem und parlamentariſchenn Wege regele. 
(Beifall rechts.) Dr. Menger (deutſch⸗foriſchr.) 
führt aus, die Spracheufrage halte auf geſetz⸗ 
maßigem und parlamentariſchem Wege geoıduet 
werden müſſen. Die Regierung habe die Gren⸗ 
zen ihrer Kompetenz überſchritten, weshalb die 
Anklage gerechtfertigt ſei. Der Kumpf gegen die 
Sprachenverorduung werde nicht nur im Jutcreſſe 
der Deutſchen, ſondern aller Völter des Neichs 
gefühlt, welche ein Intereſſe daran haben, daß 
die Grenzen zwiſchen Exekutive und Legistatſpe 
eingehalten werden. Ver Abg. Menger weiſt 
gegenuber den Vorwürfen, welche der Linten 
wegen der Obſtruktion gemacht werden, darauf 
hin, daß die Jungczechen ſelbſt im Faule der Zus 
rückziehung der Sprachenveroronung mit Ooſtruk⸗ 
ton drohen und daß dieſelben ſeiner Zea gegen 
wirthſchaftliche Vorlagen wie Steuerreforu u. J. w. 
Ooſtruktion machten; die Oouruttiou der Deut⸗ 
ſchen richte ſich aber nur gegen die Verfaſſungs⸗ 


Pflanzung drohenden verletzung. Redner erklärt, jo heftige Wolte auch 
eutſch ot jih von Hagen, auf Seiten ſeiner Partei fallen, Jo jeı dieſe doch 
Dr. Stahl unternomaeuen von 


aufrichtiger Loyalität für den Staat erfüllt; 


feine Partei kämpfe fur den Staat, fur aue 
Völker, nicht bios für die Deutſchen. (Lebhafter 


Beifall lints.) Redner ſchuetzt mit denn Aus⸗ 
oruck des Wunſches, daß der ſchwere Schaden, 
den die Spracheuverorduungen mit ſich briugen, 
raſcheſtens entfernt werde, ſo daß es mögach 
werde, das bevorſtehende große Felt in Verſöh⸗ 
nung und Frieden zu feiern. (B.oyafter Beifall 
und Händeklatſchen links.) Der deulſch ortſchrut⸗ 
liche Abg. Peſchka bringt einen Antrag ein, wo⸗ 
nach der § 2 des Geſetzentwurfs des Ausgleichs- 
proviſoriums dahm geändert werden ſoll, daß 
das Geſetz am 1. Januar 1598 in Kraft treten 
ſolle, jedoch nur dann, wenn bis dahin die Vor⸗ 
schriften über den Mahlverkehr zwiſchen belden 
Reichshälften aufgehoben ſind. Der beutſchfort⸗ 
ſchratliche Abg. Lecher interpellirt wegen des Ab⸗ 
ſchluſſes des Gegeuſeitigkeitsvertrages zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und den Vereinigten Staaten. 
Hieruuf wird die Verhandlung abgebrochen. 
Nächſte Sitzung morgen; Tagesordnung: Präſi⸗ 
dentenwahl. — Unter den Eingängen befindet 
ſich eine Juterpellation des Abgeoroncten Dr. 
Byck wegen der Arbeiterexceſſe in Cyoborow vom 
5. April d. J. und eine Suterpelation des Abg. 
Prade wegen Defraudatiouen bei der wechſelſeiti⸗ 
gen Verſicherungsgeſellſchaft in Krakau. 

Wien, 11. November. Hieſigen Blättern 
zufolge hat Dr. Ebeuhoch endgültig die An⸗ 
nahme des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes 
abgelehnt. In Folge deſſen wurden in ver 
morgigen Sitzung von Abrahamowicz zum Präſt⸗ 
denten und Kramarz zum erſten Vizepräſideuten 
gewählt werden. Bezüglich des zweiten Vize⸗ 
präsidenten herrſchten noch auseinanderge hende 
Meinungen. 


Frankreich. 


Paris, 11. November. Die heute erſchienene 
Flugſchrift Bernard Lazare's zur Dreyfus⸗ 
Sache erregt ungeheures Aufſehen. Lazare bes 
weiſt nicht blos die Fälſchung der Bordereaus 
durch die beſtimmte Ausſage zwölf hervorragen⸗ 
der Graphologen aller Länder, ſondern er bes 
ſchudigt auch den früheren Kriegsminiſter 
Mercier, anläßlich des Dreyfus⸗Prozeſſes abſicht⸗ 
lich die Wahrheit erſtickt zu haben. Lazare 
fordert Mercler auf, ihm den Prozeß zu machen, 
welcher der Vorläufer der Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes werden müſſe. Auf den Boulevards 


fand die Flugſchrift reißenden Abſatz; heute 
wurden 500 000 Exemplare abgeſetzt. 
Italien. 


Rom, 11. November. Der Papſt geneh⸗ 


migte den Zuſammentritt der Synode des katho⸗ 


liſchen Patctarchats in Kairo zwecks offizieller 
Proklamation der Patriarchatsverſaſſung unter 
Abhängigkeit vom Papſte. Monfiguore Sogaro 
wurde vom Papſte als theologischer Beirat zur 
Synode abgeordnet und iſt mit Inſtruktionen des 
Papſtes nach Kairo abgereiſt. 


England. 
London, 10. November. Herr Chamberlain 
ſcheint ſich von Glasgow, der zweitgrößten Stadt 
des Vereinigten Königreiches, nicht losreißen zu 
können. Vor einer Woche hat ihn die Univer⸗ 
ſilät zum Ehrendoktor der Aechte ernannt, und 
geſtern verlieh ihm die Muntzipalität das Ehren⸗ 
bürgerrecht. Der Kolonialminiſter hat von allen 
lebenden engliſchen Staatsmännern dieſe Ehre 
am allermeiſten verdient. Joſef Chamberlain ift 
der echte Typus des modernen eugliſchen aus, 
der Munizipalität hervorgegangenen 
mannes. Man darf feine Vorleſung über 
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ion — daß Herr berlain mit Recht Gegenſtände; 6. bei Offizieren, Deckoffizieren, i Mi ; i partie in Vois de la Cambre wurden zwei per November 29, e % 
n e ln eie ganze Welt binfiellen| Beamten, Geiftficen, Lehrern au öffentlichen ile Jubalt Saeſpühn he Sicke |Qufarenoffiiere im Folge Schenverdens der Januar⸗Februar n 
durfte. Unter den engliſchen Munizipalſtädten Unterrichtsanſtalten, Rechtsanwälten, Notaren fand ſich jedoch Weizenkleie vor. Es wurde feſt Pferde in einen Graben geſchlendert und tödtlich Roggen ruhig, ber November 17,75 5 
urfte. Unte jene große und Aerzten die zur Verwaltung des Dienſtes geſtelt daß M are a 55 verwundet. April 18,00. Mehl matt, per Neben 1 
' 7 . Paris, 11. November. Daß Alter nicht per Dezember 61,55, per Anne Februar er 
1 ’ U 


ſteht wohl Birmingham voran, N x 5 6 
i 5 der Joſefſoder Ausübung des Berufs erforderlichen Gegen⸗ J 5 15 sg 11. 

Dtonufatturftabt deg lune Jahren fell 0 dadung Wotzenleie von Stönigeberg nach Delfinge vor Thorheit schütz, ſcheint der Eheſcheidungs⸗ per Januar-April 61,10. übt matt per No⸗ 

per Ja⸗ 


ahr Ver. jungen Jahren ſeineſ ſtäude ſowie angemefiene Kleidung; 7. ei den⸗ h 17 50 01 1 
N dee Dir Abe el 7 felben Berufsklaſſen ein Geldbetrag, welcher Daa a e e ade @ht ale antrag zu beweſſen, den der 8Ojährige Graveur vember 60,00, per Dezember 60,00 
8 je her ſehr ſtark unter den Bürgern dieſer dem der Pfändung nicht unterworfenen Theile 1 trokbem aber das Teftgefekte Gewicht und Schwager Viktor Hugos, Cyesnay, der unter nuar⸗April 60,50, per Mai⸗Auguſt 59,50. Spi 
Stadt; fie waren es, die, als die ee ne d e pen Kar abgeliefert. Die Kleie wollte der Angeklagte ne köralich geſt ede bat. a Duo ritus feſt, per November 45,25, per Deer 

ds di : über varsen, fi eit vor der Pfän , ; f 3 ? 3 eirathete im ber 45,00, per © Apeil 44.25 An; 
eee 5 an wine der Gehalts: oder Benfionszahlung gleich⸗ N. 8 Bellen re ben Aberflehene Jahre 1858 die Schweſter der Gemahlin Viktor Auguſt 4425 3 et per Mai⸗ 
en zu marſchiren drohten, wenn die adelige kommt; 5, die zum Betriebe einer Apotheke den Theil der Ladung ſich angeeignet habe, er Hugos, Frl. Fouches, die gegenwärtig 75 Jahre London, 11. November. 96proz. Ja va⸗ 
% / ; ½½ nen ae Soc , .. 
e a d ottiſchen] 9. die her, wels : a5 i 5 A 5 5 . loko eſt. Centri 5 ER 
e es laser Schuldners und ſeiner Fawllle in 98 a 19 05 Ne 4 05 D en die Angelegenheit zu verhandeln Bonbon; 11. Mobenber it nn 
deſſen Verwaltung als muſtergültig hingeſtelltl oder Schule oder bei der häuslichen Andacht Der geneigt, die Sache milde aufzufaſſen, umſomehr, . 47,87, per drei Monate 48 ¼1. 


a ichnend für den jetzigen stimmt find; 10, künſtliche Gliedmaßen, Brillen \ Ab NR f — ER. Fremde Zufuhren ſeit . 
werden darf, Es iſt bezeichnende 11 körperlicher Gebrechen noth⸗ da M. dem Ablader jn Königsberg berene Grja Weizen 20 810, Gerſte e 25 130 


8 i Nachmlit 
ſener Bär auf 2 uhr. Petroleummarkt. (Sclußberich) 


ini der mit freien Gemeinweſen in und andere wegen \ 5 A iſtet hat. Der Schiffer w 5 f 23 4 
g ae Enders ber Ente als Vertreter wendige Hülfsmittel, ſoweit dieſe Gegenſtäude e aan 0 el BR aufe Börſen⸗Berichte. Quarters. 
des Reiches in Berührung ſteht, daß er beinahe Zum „Gebrauche br NR Mur units perustfeil, Stettin, 12. November. Wetter: Bedeckt. . London, 11, November. Spaniſches Blei 
mit größerem Stolz auf feine Laufbahn als Familie beſtimmt find; 14% die zur ANNIE, * Stettin, 12. November, Die erſte] Temperatur + 1 Grad Reaumur. Morgens 12 Litr. 15 Sh. bis 12 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 


ren Verwendung für die Beſtattung beſtimmten Straf fa ; ; 1 R f Welli Glasgow, 11. Novembe : 
TR de i \ mmer des biefigen Landgerichts 4 Grad Reaumur. Barometer 769 Milli „11. November, Nachm. Roh 
Groentiänbe; 1 der Trauring, ſowſe Orden und ehe . bee nt Sitzung den 16 meter. Wind: 8. 5 3 3 Mixed numbers warrants 
fend die Vorathei Durch führung Jahre alten Arbeitsburſchen Hermann Büſtrin Suivisns per 100 Liter & 100 Prozent 41 = 4. Warrants middlesborough III 
5 2 5 en 1 711 noch aus Treptow a. R. wegen Diebſtabls zu drei loko 70er 86,80 bez. ler 
68 5 1155 0 0 i W dorden, Monaten Gefängniß. Der hoffnungsvolle De ke 10. November. Die Verſchiffungen 
279005 190 oſſen 901 it fi icht län 15 u peu Junge war im September d. J. aus der Zwangs⸗ Berlin 12. November. In Getreide ꝛc. fanden 8042 5 ſen betrugen in der vorigen Woch ⸗ 
55 b a an 5 1 warten brauch en erziehungeauſlalt zu Warſow entſprungen und keine Notirungen ſtatt. W Fr Feng gegen 4152 Tons in derſelben 
ned ie 10 ind ſtſähe der Alters- Hatte in Ke min bei ſeiner Großmutter Unter⸗ Spiritus leeo er amtlich 37,30, loco Wo des vorigen Jabres. 
wenig ens vorläufig 50 f 5 5 ſätz kommen gefunden. Dort nahm er am 4. Oktober 50er amtlich 57,00. Newyork, 10. November. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
zulage W e elmuubarie Dr. meh, die Geisgenhelt Bobs aus der Kommode einen nne gen N Don den 1 Häfen 
F re ; Lid mer. namhaften Geldbetrag zu entwenden, worauf er London, 12. November. Wetter: Milder. aten nach Großbritannien 
Meinhardt in Anklam iſt zum Kreisphyſikus een K 8, dae Reiſe unternommen, on e r: Milder. 211 000, do. nach Frankreich 27 000, do. nach 


„Kirchthurmpolitiker“ zurückblickt, als auf die 
Zeitſpaune, die er im Rath der Krone ſitzt. 
Wenn man dem Politiker Chamberlain einen 
Vorwurf machen darf, ſo iſt es, daß er als 
Haupt der Munizipalität von Birmingham aus 
ſelbſtherrlichen Gründen die Wahlmaſchine in 
einer Weiſe zu behandeln verſtand, daß die 
Minderheit nie zu Worte kam. Aus ſeiner 
geſtrigen Rede verdient eine Warnung beherzigt 
zu werden. Der Reduer hatte die Unbe⸗ 
ſtechlichkeit der Verwaltungsbeamten eug⸗ 
liſcher Städte geprieſen und drückte die 


Ueberzeugung aus, wenn je Korruption des Kreiſes Anklam ernannt worden. die ihn bis nach München führte, we er eben, | h anderen Häfen des Kontinents 123 000, do. von 
bh einſchleiche, ſo geſchehe es, . Ir har a e e falls lange Finger machte und deshalb auf Berlin, 12. November. Erhluf-stourie 1 und Oregon nach Großbritannien 
Dei n abe iim offe⸗ iſt g 1 Superintendenten der Synode Lanen⸗ drei Wochen ins Gegänguiß wandern mußte.] Preuß Lenos 4% 103,90 | London fur 2115 Ort — Pearl 
Beamten mehr bezahle, als ihre Arbeit im offe⸗ iſt zun bene Auch wegen Landſtreichens iſt das Bürſchchen de. de. n 70 | konpon Ian —.— 15 000 Orts. 


burg, Regierun sbezirk Köslin, ernaunt worden. on beſtraf f „do. do. 3% 97.30 Amſſerdam ka Be Newyork, 11. N ber. (A 5 
. orden. Der heute zur klage] Deu R 5 96,5 yor . November. ( ufangskourſe. 
1 ſch ſtraft worde der h zur Auklage] Pute Reigranı. 8% 96,50 8 Weizen ver Dezember 95,75. Mals — 


vioafbogenten. in der mebiginifchen ftehende Fall erheiſchte eine etwas nachdrüdlichere | 88 m 6 10 


nen Markt werth ſei. Dieſer epigrammatiſch 
0 | Heller Dampfmäpten 15036 Dezember 31,75, 


knappe Ausfall ift gegen den Arbeitsmaun John — Dem 


„| 
| 


Burus gerichtet, der einmal geſagt hatte, er] Fakultät der Univerfität Greifswald, Dr, Egon Si an de "erkannt. d. 5 % 91, 

tönne nicht begreifen, daß irgend eines Maunes[ Hoffmann, ift das Prädikat „Profeſſor“ ver⸗ See e ee 3% nenn den d. % Ad ee Newyork, 11. November, Abends 6 Uhr. 
Arbeit mehr als 500 Lſtrl. im Jahre werth ſei. liehen worden. 5 cherer, der Kaufmann Emil Jäger von hier Sentealandfg.V1bbr.81,%610630 | „Unlon”, Yabrit gem 115 10 

Engliſche Stadtverwaltungen haben viele Tauſende — Der Regierungsaſſeſſor Dr. Wegner Ben bei Prol ationen und Diskontirungen ges Hatienifhe Beute, 928 Barz der Vepierfoßeit 18,60 Baumwolle in Newyork . 5isjel 5,87 
eee e ,, = | 92°) 
Die Gefahrz durch zu hohe Bezahlung dieſer zu 5 zur dienſtlichen Verwendung über⸗ und Ziuſen nahm und gewerbsmäßig auch Ye Sabi 1881er am. ent 68 80 4. agg Ha Dant g do. Lieferung per Februar. —,.— | 5,69 7 

— 15 ſch Beliebthelk zu verſchaffen, springt in 7 Ole € jalitäten⸗Vorſtellungen, welche bekannten Waaren⸗ und Wechſelgeſchäfte machte, Sele 56e Geer. v. 1880 540 | 811,96 Ham. ö -at 10060 do. in Neworleane ... | —,— | 5,25 

ie Augen. 4 , Die „Sbeßiahucten or N ene, bei denen ex doppelt verdiente, wurde zu 4 Dos |Mum, amtet Gelten 9 0 ba et 10 0 Petroleum, raff. (in Caſes) —,— | 5,95 

ns le do na „Mediehbur] nalen Gefänguiß, 1900 Matt Gelbiizafe und See Senne Co, | Sr de e e e Stepdard ußte in Meimport | —— | 5,40 

ger Hof“, Cliſabethſtraße 46, veranſtaltet wer⸗ 2 Jahr Ehrp lu perurkheilt. Rufl. Banknoten Caffa 217,00 Ultuno⸗ t : do. in Philadelphia. —,.— 5,35 

: den, erfreuen ſich fortdauerud eines regen Be⸗ ren erluſt perurkheilt, b. de. Aline 417,00 mo⸗ftourſe: Credit B Oil Ci y 5 
Arbeiterbewegung. ſuches. Für das Unternehmen find brauchbare Elberfeld, 11, November. ‚Pforten Thüm⸗ 95 auf, EN one 92.59 Discontosänumanpit, 10d Sema lg Western n 71 7 
Berlin, 12. November. Die Bauarbeiter mel aus Nemſcheid hatte ſich heute wiederum vor Pfauen een e Sieden denne 40 do. Rohe und Brothers. —— 2988 


aller Berufe haben beſchloſſen, beim Berliner 
Magiſtrat wegen Einführung von Schutzbe⸗ 
ſtimmungen für das Baugewerbe auf Grund der 
Gewerbeordnung vorſtellig zu werden. In einer 
geſtern abgehaltenen Verſammlung wurde die 
Lohnkommiſſion beauftragt, den ſtädtiſchen Be⸗ 


Kräfte gewonnen und da nur ein äußerſt mäßi⸗ d f ational⸗Opp.⸗atedit⸗ 
intri ; er erſten Strafkammer des Landgerichts wegen a h 
ges Eintrittsgeld erhoben wird, ſucht wanne Belebung des Oberlandesgerſchtspräſdenten e 430 ie . . Genf diebe 11715 Zucker Fair reſineug Mosco⸗ 


„4 
a f ( 
gern das Lore auf, am dor ene nen ce Dr, Falk, des Landgerichtsdirektors Berkemeger, „„ ! ados. —— 3% 


Schoppen bei angenehmer Unterhaltung zu ge⸗ 5, Jandri 4400 36 —— Fre 20,10 Weizen feſt. f 
des Landrichters Weſtermaun und des erſten rg 2283 eee Rother Whiterweljen loto . 10000 | 89,75 


nießen. 8 5 A 2 ortm. U. 5 
© Auf dem Boden des Hauſes Berlinerthor 8] Staatsanwalts l ge edel ehr. eg a Fe 2. 198,00 | DorienhurgeWttamtabahn 8580| per November. 96,25 | 96,00 
1 


. Weh en ti Der Vertheidiger, Rech Nan a ; dd E Dezember 
wurde geſtern Nachmittag ein Dieb in flagranti Erin) beantragte die Einstellung des Verfah⸗ Sele ee ie | mau" e de 5 Ae UNTERE IR)? 9750 
er s { u J Kara a: 1 0 IE RE x 


hörden nachſtehende Reſolntion vorzulegen: Die ertappt, der Menfch hatte eine Bodenkautmer ers Ba R Stkttinee 9 

Berfemmeten öligen in den fetgetelten Mh sroden und alle be Mitnehmeus werthen Gegen- dens, Da der Aufkiänginifker Den Frage gen Been dez 30 Vasen. bemer- erw bp e] ber Mat 92,12 98,87 
ſtänden im Bauarbeiterberuf eine natürliche ſtände, beſonders Kleider, zuſammengepackt, als nicht unbedingt geſtellt hätte. Der Gerichtshof e e en e 6˙50 
Folge der ſtiefmutterlichen Behandlung des Baus 5 5 Ver erkannte, in Uebereinſtimmung mit dem erſten Tendenz: Feſt. pek Dezember 5 o ko 550 BE 


er von einer Frau geftört wurde. Der Ein⸗ ER 075 
a Juri Staatsanwalt, den Strafantrag als rechtsgültig — 

Wiudele dag Wel e ee eee beſchloß, in die Verhandlung einzutreten. Paris, 11. November, Nachm. (Schluß⸗ Mh N Wheat eins) | 39 

g Pfarrer Thümmel wurde zu 100 Mark Geldſtrafe] ko urſe.) Feſt. ; Mais feſt g⸗Wheat elears) 90 


* Verhaftet wurden hier dex Arbeiter g. N Eh 11 10 
e e ee ee aft N 3% Franz. Rente 10377 103,85 per November 32.25 | 32,90 


gewerbes durch die ſogenannte Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung. Eine Aenderung dieſes Zuſtandes iſt 
nur möglich, wenn 1. der § 154 Abſ. 4 der 


Gewerbeordnung in Kraft tritt und ſomit das] Hermann Jahnke wegen ſchwerer Körperverletzung, | 


Baugewerbe mit unter die Beſtimmungen der und der Barbier Otto Flemming wegen Haus⸗ von 500 Mark beantragt. 89% f a A 
: 8 5 i iche 8 5 a Mee 94,80 | 94,67 er Dezember . | 3225 | 32,00 
88 155—139b geftellt wird; 2. geeignete reichs⸗ friedensbruchs, Widerſtands und Störperverlegung. (nike F 2080 | 20,60 95 N 35,40 35,7 
geſetzliche Unfallverhütungsvorſchriften erlaſſen * Die geſtern Nachmittag auf der Oberwiek . e Tabatzbblig 47700 477% [Kupfer 10.90 
und obligatoriſch eingeführt werden; 3. die von einem Straßenbahnwagen überfahrene Frau Kunſt und Wiſſenſchaft, r 555 G TTC 
Ueberwachung und Kontrolle derſelben durch vom iſt während der Nacht in Folge der erlittenen — Die pon dem Geologen Piefeſſo A. © 4% Rufen de 18899 16.89 er an efracht nach Livervool. —,-- 4,50 
Unternehmerthum und den Verufsgenoſſenſchaften ſchweren Verletzung ge ſt orb e n, es iſt die Nathorſt in Stockholm für das Jahr 1898 75 Ey 1 er = 1694 N er k Eh ! a Etieago 11 November 1 
n Se a se oe ee ee Sr plante ſchwediſche Expeditſon nach den Polar⸗ 3% We 1 941717, Be 1 10 
2 7 R erho . + alten 4: h RR „„en . 5 u ? ö 1 0 
f 5 50 r en f g genden iſt durch Beiträge des Königs und % Serben . 4 „ „ „ 66,00 65,85 W 1 fe | Fe 
e t WRs | 2 | der Bahn nn 22; | Ber | dahı 
1 7 — i Y wert. 1 III.. “worin . A FE. ur Br Er 57 „ 
werden. Da „aber die Verſammlung annimmt, Hauſe Paradeplatz 5 beſtellte Karloffelu ab und koſten belaufen ſich auf 70 000 Kronen. 2 arkiſche 5 Bid NT e 11400. 110 Mals feſt, per Növenber “. 26.78 26.50 
daß an ‚die Verwirklichung dieſer Ziele von den hatte beim Dinemtcagen derſelben ſeinen Rock . 1 tür, Pr, Obligationen... . 468,0 —.— Pork per November 7,45 | 7,37, 
geſetzgebenden Körperſchaften vorläufig nicht ge⸗ ausgezogen und über ſein Pferd gehängt. Als Tabac Otfom .. 820,00 32800 Spec ſhort clear... . 4,75 4,75 
dacht wird, erachtet ſie als die Pflicht des Ders ler ſeine Arbeit beendet hatte, bemerkte er zu Baukweſen. 1% muga Golbrente BEN ee — 
liner Magiſtrats, von dem 8 120 d der Gewerbe- feinem Schrecken, daß ein Dieb die Gelegenheit Paris, 11. November, Bankaus weis tm LAltien . rr 683.00 283.00 > 
ordnung Gebrauch zu machen und baupolizeiliche benutzt und den Rock geſtohlen hatte. N. Baarb orrath in Gold Franks 1 958 819 000 Bus ie Staatsbahn 720,00 723,00 Wollberiehte. 
Schutzbeſtuumungen zu era welche 0 rem mußte in Hemdsärmeln die Heimfahrt antreten.! nahme 263 000. „ 55 den „ 1 an Bradford, 11. November. Wolle geſchäfts⸗ 
e ee Beg 915 11 und Geſundheit“ Die als geſtohlen gemeldeten Schüler Vaarvorrath in Silber Frauks 1 205 534 000, B. de Faris b 860,00 los, Mohairwolle theurer, Alpakka ſtramm. Garne 
einen befferen Schuz als bisher gewährleisten ſachen, beſtehend in einem Mantel und einer] Abnahme 1732 000. ö Banque ottenang . 596 596,00 geſchäfislos, Stoffe ſehr geſchäftslos. 
Um die Maßnahmen wirkſam en fund | Vüchermappe, waren, wie ſich jetzt herausgeſtellt Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen Credit Lyonngis. Be 11800 5 
Kontrolleure aus ſtädtiſchen Muteln anzustellen. hat, von dem Hauswart des Hauſes Kaulſtraßef 794 942 000, Abnahme 33 198 000. Deboer o. | mg: | EEE TEE eee ebe 
3 Eine Verſammiung der Bäckergeſellen7 in Verwahrung genommen worden. Notenumlauf Franks 3 705 233 000, Abnahnie Langl. E stat. x . 106,50 x 
. /// a non | 3a Woflerjtand. 
1 gehalten. Cu rde) ung Konrad Tack u. Cie., Heumarkt 1, wurde Laufen i onen. „„ 1055 1 2. Noven epler 5,05 
1 Ken 5 en mit der Firma wei e Vorhang int vun re 1 . Franks 18 641.000, A 1 8 205, 9895 Meter n November. Im Repler 5,05 
g Germania vere N Wert twa 30 Mar twendet. Fehr 5 er 5 70 3 
ſich mit der Vundesrathsverordnung vom 4. März eee g Guthaben des Staatsſchatzes Franks 260 796 000, do. auf deutiche Platze 3 M. | 124,37 | 122,37 
1896 nicht befreunden, ſondern um Abſchaffung N e Zunahme 15 004 000. do. ei Na 1 5 6,00 „ 1j%/ĩâ7éiod l lll el BREI ele eg 0 
bezw. Aba erſelben petiti ; Geſamt⸗ Vorſchüſſe Franks 373 742 000, Ab⸗ do, auf Kondon kurz 25.10 | 25,16 a 75 
een pen 5 55 5 le 15 Aus den Provinzen. nahme 6 931 000 , Cheaue 1 1 London 25.18 295,18 Telegraphiſche Depeſchen. 
15 en er je d dem! Zi iskont⸗Erträgni 5 „auf Madrid kurz 370 b | 
Abänderung der Verordnung zu Ungunften_ der] X Stargard, 11. Nopember, Nach dem Zins⸗ und BER MRBINe Franks 7 565 000, 190 1 en n 5 a 9915 Berlin, 12. November. Wie die „Staatsb.⸗ 
im Baäckergewerbe beſchäftigten Arbeiter und Lehr: e ee e ee e Babel 45 Se ehe unt Wen wbetral Maanch aaa. 39,00 | 89.25 Bo." hört, beabſichtigen Kouſervattve und 225 
linge vorzunchmen. Durch die Erhebungen der 5 ide 8 u re 500 vor Privatdiskon te.. —— | —— berate die ſeit dem März 1890 geübte Feru⸗ 
8 zunchme 5 1 ſchuſſes der Stargard⸗Küſtriner Eifenbahn aus] 85,89 Prozent, f e haltung von der Bıäfidentenwahl im Reichstage 


Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik iſt nach⸗ 
gewieſen, daß die überlange Arbeitszeit Leben 
und Geſundheit der Geſellen und Lehrlinge ge⸗ 
fahrdet. Die Befürchtung der Meiſter, daß durch 
den Maximalarbeitstag das Kleingewerbe ruinirt 
wird, ift ebenſowenig eingetroffen, wie die Stö⸗ 
rung des guten Einvernehmens zwiſchen Meiſter 
und Geſellen. Sollte der Bundesrath eine Abs 
änderung der Verordnung für nöthig halten, jo 
wird gebeten, Vertreter der Meiſter und Geſellen 
zu den Berathungen hinzuzuziehen.“ Die hier 
beſtehenden Geſellenausſchüſſe ſollen eine Audienz 
beim Reichskanzler nachſuchen, um dort die 
Wiünſche der Geſellen vorzutragen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. November. Nach dem Ent⸗ 
wurfe gegen Aenderungen der Zivilprozeßordnung 
ſoll der Kreis der Gebrauchsgegenſtände, 
welche der Pfändung nicht unter: 
worfen werden können, erweitert werden. Es 
ſollen dazu nach der „N. Allg. Ztg.“ gehören: 
1. die Kleidungsſtücke, die Betten, die Wäſche, 
das Haus- und Kicchengeräth, insbeſondere die 
Heiz⸗ und Kochöfen, ſoweit dieſe Gegenſtände 
für den Bedarf des Schuldners oder zur Er⸗ 
haltung feines Hausſtandes unentbehrlich ſind; 
2. die für den Schuldner, ſeine Familie und 
fein Geſinde auf zwei Wochen erforderlichen 

Nahrungs⸗ und Feuerungsmittel oder, ſoweit 
7 dieſe nicht vorhanden und ihre Beſchaffung auf 
anderem Wege nicht geſichert iſt, der zur Be⸗ 
ſchaffung erforderliche Geldbetrag; 3. eine Milch⸗ 
in oder nach der Wahl des Schulduers ftatt 
Liner ſolchen zwei Ziegen oder zwei Schafe nebst 
1 An zum Unterhalt und zur Streu für dieſelben 


dem Betriebsjahre 1896—97 ſtattgefunden hat, nunmehr aufzugeben und die ihnen zukommenden 


ft das zu den Kommunalebgaben einſchätzbare eee Hamburg, 11. Nopember, Nachm. 3 Uhr. Sitze im Praſtotum zu beauſpruchen. 
Dieineinfonmen diefer ahn aus bem gedadien) Vermiſehte Nachrichten. P Proba ae g an g Mom, 12. November. Heute wird Staats⸗ 


Betriebsjahre nunmehr auf 292 500 Mark feſt⸗ DENT 1 h 
— Das große Loos von 500000 Mark fiet|fret an Bord Hamburg, per November 8,82 ½, jettetär d. Wilen vom Wabſte eu,pfüngen. 


geſtellt worden. 0 ; € \ 
Maſſow, 11. November. Der auf deu in der geftrigen Nachmittagsziehung der preußis|per Dezember 8,85, per Januar 8,97'/a, per Madrid, 12. November. Die „Gazetta“ 


1. Dezember er. angeſetzte Krammarkt iſt der ſchen Lotterie auf Nr. 141 279, und zwar in die März 9,12½, per Mai 9,27½, per Juli 9,40. wird am 18. d. Mis. den Erlaß bezüglich der 
Viehzählung wegen auf den 2. Dezember er.] Kollekte von Hans Fürbach in Breslau, — Von Behauptet. Autonomie von Kuba veröffentlichen. Die auf 
verlegt. dem vorgeſtern auf das Loos Nr. 84 076 der Humburg, 11. November, Nachm. 3 Uhr. Kuba Begnadigten haben der ſpaniſchen Regierung 


Neuſtettin, 11. November. Am Dienftag köuigl. Lotterie-Einnahme von VBurchardt in Kaffee. (Nachmittagebericht.) Good average eine Dantadreſſe geſaudt. 
ſollte der dem Trunke ergebene Eigenthümer Berlin fallenden Gewinn von 200 000 Mark er⸗ Santos per Dezember 29,50, per Marz 30,25, Konſtantinopel, 12. November. Die Bot⸗ 
Wegner aus Flakenheide hier auf dem Gericht hält die eine Hälfte ein Berliuer Großinduſtrieller, per Mai 30,75, per September 31,25. ſchaſter machten den Sultan auf ein in Stambul 
vernommen werden. Da er ſich aber wiederum während die andere Hälfte in eine Berliner Bremen, 11. November. (Vörſen⸗Schluß⸗ in türtiſcher und arabiſcher Sprache verfaßtes 
in ſtart bezechtem Zuſtande befand, konnte mit Küuſtlerfamilie kommt. 1 bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Flugblatt aufmerkſam, in welchem behauptet wid, 
ihm nicht verhandelt werden und wurde er durch. — Das große Loos der ſächſiſchen Lotterie Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto Gott ſei dem Scheit Aleb Effendi am heiligen 
einen Gerichtsdieuer entferut. Wegner hat dann im Vetrage von 500 000 Mark iſt nach Walters⸗ 4,90 V. Schmalz ruhig. Wilcor 24¼ P., Grabe in Medima erſchtenen, und habe zur Ver⸗ 
ſpäter zu Fuß den Heimweg angetreten und ift hauſen i. Thür. gefallen. Die glücklichen Ge⸗ Armour ſhield 24% f., Cudahh 26 Pf., folgung und Vernichtung aller Chriſten aufgefor⸗ 
dabei die Bahnſtrecke entlang gegangen; er winner find meiſt arme Leute, Handwerker und Choice Grocery 26 Pf., White label 26 Pf.] deit. Dieſes Flugblatt verurſachte große Auf⸗ 
wurde Abends von dem Zug 1054 überfahren Arbeiter. ! — Speck feſt. Short clear middl. Oktober⸗ regung in den niedrigen Volksſchichten. 
und getödtet. Als geſtern Morgen der gemiſchte veipzig, 11. November. Wie dem „Leipz. abladung — Reis ſtetig. Kairo, 12. November. General Kitchener 
Zug 1051 die Strecke paſſirte, wurde zwiſchen Tagebl.“ gemeldet wird, wurde heute früh 4 Uhr zzeſt, 11. November, Vorm. 11 Uhr. Pro- Aiſt geſtern hier eingetroffen; er war der erſte 
Tallenthiu und Eſcheuriege die perſtümmelte Leiche in Vebels die in den fünfziger Jahren ſtehende dukten martt. Weizen loko feſter, per Früh- Reiſende auf der Eiſenbahn von Abu Hamed 
im Geleiſe liegend aufgefunden. Wittwe Wilhelmine Krauſe in ihrer Wohnung jahr 12,18 G., 12,20 B. Roggen per Frühjahr] nach Wadihalfa. 18 
Stolp, 11. November. Am 8. November ermordet, aufgefunden; es liegt Raubmord vor.] 8.88 G., 8,90 B. Hafer per Frühjahr 6,52 G., Beirut, 12. November. Der Direktor und 
erſchoß ſich der Huſar Rudloff der 5. Eekadron Der Thäter, der Waſchmaſchinenbauer Frledrich 6,54 B., per November 4,95 G., 5,00 BV. Male Juſpektor der ottomauif 1 15 92 50 t 
des hleſigen Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher Moritz Heller, wurde in dem Moment auf dem per November — ,— G., —,— 2., per Mai⸗Juni auf öffentlicher . Ei Ken 125 5 ei 
von Wahlſtatt in der Kaſerne an der Gumbiner | Boden feines Hauſes verhaftet, als er ſich eben 5,53 G., 5,55 B. Kohlraps loko 12,00 G., drei Volchſtich 5 n 99 9 * Ber 5 
Chauſſee. Die Motive zu dieſer unglücklichen That einen Schnitt in den Hals beigebracht hatte. 12,75 B. — Wetter: Schön. find nicht deb i fäbrlich 7 05 5 5 
finden in der Unterſchlaͤguug von Geld ihre Bes Wien, 11. November. Die Polizei ver⸗ Amſterdam, 11. November. Ja va⸗Kaffee wird Rache en 0. ih ſoll en Mhh 
gründung. Seine Beerdigung hat heute Nach- haftete heute hier ein aus Hamburg durch⸗ good ordinary 45,00. 5 drei Muſelma ir in ene 
lnkttag ſtattgefunden. gegangenes Liebespaar. Die Frau heißt Luiſe Amſterdam, 11. November, Nachm. Ge⸗ ] 1 e N 
)( Demmin, 11. November, Ueber das Meluſine Sudeheim, iſt 34 Jahre alt und treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, . Simla, 12. November. Zwei Seiten 
Vermögen des Kaufmanns J. Liermann hierſelbſt[ Gattin eines Hamburger Kaufmanns, dem ſie per November 232,00, per März 225,00, per Mal] er bouragier-Abthetlung wurden geſtern al 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Anmeldefriſt: mit ihrem Geliebten, dem Zahntechniker Friedrich —,.—. Roggen loko —, do. auf Termine feſt, Feinde gelödtet. Der kommandirende Gener 
25. November. Wilhelm Bruns, einem jungen Manne von 27 per März 131,00, per Mai 130,00, per Juli] wird demnächft einen Rekoguoszirungsmarſch als 
' Barth, 11. November. Ueber das Ver⸗ Jahren, am 8. d. M. durchgegangen iſt. Die —,—. Rüböl loto —,—, per Dezember —.—, treten. 
mögen des Dachdeckermeiſters Ernſt Zoru hierſelbſt Frau nahm 8000 Mark mit. Bei dem Pärchen! per Mai —.—, 
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